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Zielstärkennutzung der Buche im Forstamt Rothenbuch

Nachhaltigkeit durch einzelbaumweise
Fortschreibung der Inventur kontrollieren
Von Harald Loy und Heinz Utschig

Die Verwertbarkeit der Buche, insbesondere des starken Stammholzes,
hat sich seit einigen Jahren durch die Vermarktung als Messerbuche und
durch verstärkte Exportmöglichkeiten deutlich verbessert. Die Praxis
braucht nun einzelbaumbezogene Nutzungsstrategien für die konventio­
nell erzogenen älteren Buchenbestände. Diese Strategien können und
müssen e'ng auf den momentanen Holzmarkt abgestimmt sein und soll­
ten mittelfristig eine nachhaltige Nutzung ermöglichen.

Neben dem Nachweis der Nachhaltigkeit
der Naturproduktion wird es immer wichti­
ger, bei der Holznutzung auf Naturschutz­
belange Rücksicht zu nehmen. Im Bereich
des Forstamtes Rothenbuch ist großflä­
chig der Lebensraumtyp Luzulo-Fagetum
als FFH-Gebiet vorgeschlagen. Ein wichti­
ges Kriterium für den günstigen Erhal­
tungszustand im Rahmen des FFH-Ma­
nagements ist ein gleich bleibender Alt­
holzanteil bzw. Starkholzvorrat.

Im Rahmen eines langfristigen Verjün­
gungsverfahrens der Buche [1], das auf
Erfahrungen aus dem 19. Jh. [5] aufbaut,
wird die Buche am Forstamt Rothenbuch
nach Zielstärke genutzt. Es ist jedoch
nicht einfach, die Menge der zu entneh­
menden Bäume abzuschätzen, weil bei
dieser elnzelbaurnbezoqenen Nutzung
der Flächenbezug fehlt. Der Hiebssatz ist
bisher weder nach Baumarten noch nach
Stärkeklassen aufgeschlüsselt. Die Be­
triebsinventur liefert ideale Daten, um für
einen Betrieb in einem definierten Nut­
zungszeitraum die Nachhaltigkeit des Vor-
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gehens zu kontrollieren. Für die Beurtei­
lung von Teilkollektiven sind zwar die Da­
ten, aber keine entsprechenden Auswer­
tungen vorhanden. Die kurzfristige Fort­
schreibung der Inventurdaten für einzelne
Straten, z.B. für Buchen-Starkholz, könnte
bisher nicht verfügbare Hinweise auf spe­
zielle Nutzungsmöglichkeiten geben.
Gleichzeitig kann durch einen kurzen Fort­
schreibungszeitraum (10 bis 20 Jahre) mit
relativ einfachen "Vorschubgrößen" für die
Einzelbäume gearbeitet werden.

Eingangsgrößen zur
Herleitung der nachhaltigen
Nutzungsmöglichkeiten

Datengrundlage
In den Strukturtabellen aus der Forstein­
richtungsdatenbank liegen die Ergebnisse
der Inventur normalerweise nur in 5 cm
Stufen vor. Der Bhd-Bereich über 59 cm
wird in eine Stufe zusammengefasst. Mit
einer speziellen Datenbankabfrage am
Staatsministerium für Landwirtschaft und
Forsten konnten die Durchmesser des
Bhd-Bereiches > 59 cm in 1 cm Stufen
aufgegliedert werden. Inventurstand ist
das Jahr 1990, neuere Daten standen

zum Zeitpunkt der Auswertung nicht zur
Verfügung. Fortgeschrieben wird der
Durchmesser erstmals im Jahr 1999. Frü­
here Nutzungen können wegen der Neu­
organisation des Forstamtes erst ab dem
Jahre 1997 ermittelt werden und bleiben
deshalb unberücksichtigt; sie lagen aber
nach den vorliegenden Daten keinesfalls
über den nachhaltigen Nutzungsmöglich­
keiten.

Zur Berechnung der Einzelstammvolu­
mina aus den Bhd-Werten wurde mit einer
einheitlichen Formzahl von 0,42 gerech­
net. Damit wird das Einzelbaumvolumen,
das sich aus InventurvorratiStammzahl
(vgl. Tab. 1) ergibt, im Vergleich zu den
Formzahlen der Bayerischen Großraum­
inventur [2] geringfügig unterschätzt. Die
Fortschreibung der Durchmesserentwick­
lung erfolgte einheitlich mit 0,6 cm/Jahr.
Dies stellt einen durchschnittlichen Durch­
messerzuwachs von Buchen im Schirm­
schlag-Femelschlag-Verfahren dar [3].
Diese Durchmesserfortschreibung hat zur
Konzequenz, dass die Bhd-Stufe 61,5 cm
am Ende des 15-jährigen Prognosezeit­
raumes zur Zielstärkennutzung heran­
steht.

Nutzungsstrategie
Zunächst muss die Nutzungsstrategie ein­
deutig definiert werden: Der Zieldurch­
messer für Buchenwertholz im Forstamt
Rothenbuch wurde auf der Grundlage ei­
ner forstamtsinternen Rotkernuntersu­
chung des Wintereinschlages 1989/1990
auf 70 cm Bhd festgesetzt, die Holznut­
zungen und Submissionsergebnisse der
vergangenen Jahre haben diesen Wert
als richtig bestätigt. Verwertungsbedingt
wurde bereits vor der Inventur im Jahr

Tab. 1: Ergebnis der Betriebsinventur für die Buche Stand 1990

Durchmesserstufen > 81 80,5 78,5 77,5 76,5 75,5 74,5 73,5 72,5 71,5 70,5 69,5 68,5 67,5 66,5 65,5 64,5 63,5 62,5 61,5 60,5 Summe :E> 70 cm
Fläche (ha) 23 6 15 26 25 19 25 58 28 50 62 35 66 35 104 58 92 92 109 110 181 1.219 338
Vorrat (Tsd Fm) 4,3 1,1 2,5 3,9 4,0 2,9 3,8 8,2 3,8 6,6 7,8 4,5 8,1 4,3 11,8 6,5 10,1 9,5 11,2 11,3 17,4 143,7 48,9
Stammzahl (Tsd) 0,47 0,13 0,32 0,54 0,52 0,39 0,51 1,18 0,57 1,01 1,27 0,77 1,40 0,75 2,12 1,23 1,94 1,80 2,29 2,46 3,97 25,730 6,906
Bestandesalter 113 200 168 165 156 159 145 177 158 146 161 143 136 145 146 139 144 139 149 129
Bhd (cm) 89,1 80,5 78,5 77,5 76,5 75,5 74,5 73,5 72,5 71,5 70,5 69,5 68,5 67,5 66,5 65,5 64,5 63,5 62,5 61,5 60,5
Höhe (m) 34,4 40,2 36,8 34,9 35,3 36,5 38,1 36,8 34,4 36,3 36,2 34,5 33,7 35,1 35,2 34,4 34,8 34,1 34,6 34,3 34,2
Masse/Stamm (Fm) 9,08 8,89 7,91 7,28 7,74 7,41 7,45 6,87 6,71 6,51 6,16 5,82 5,82 5,72 5,59 5,33 5,24 4,99 4,90 4,59 4,38 7,085,58

Auf eführt sind für die 1 cm Durchm ..
9 esserstufen ab 60,5 cm die Ideelle Flache In ha, der Vorrat In Tsd Fm die St hl . . I

nach den Inventurergebnissen, der mittlere Bhd und die mittlere Höhe. Aus der Relation VorratlStammzahl ~urde d~mmdza h InhTsd~ das durchschnlltliche Bestandesa ter
. le urc sc niltliche EInzeibaumrnasse berechnet.
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Tab 2: ~Iäche, Vo:rra~ und Stammzahl .der Bäume Bhd > 70 cm, nach der Fortschreibung der Inventurergebnisse
potenziell nutzbar sind (ohne Reduktionen)

!iJ0liJIDIna-'--__,..' ,

Nutzungsprognose

Fläche (ha)

Vorrat> 70 cm

Stammzahl

Baummasse (Efm.o.R.)

10 % des Vorrates
"gesch. Bäume" (Fm)

Stammzahl

20 % nicht waldbaulich
nutzbarer Vorrat (Fm)

Stammzahl

Variante 1

nutzbarer Vorrat (Fm)

Stammzahl

40 % Wertholzanteil
am Vorrat (Fm)

Variante 2

nutzbarer Vorrat (Fm)

Stammzahl

40 % Wertholzanteil
am Vorrat (Fm)

30,9 34,4 34,4 40,9 40,9 40,9 51,4 51,4 50,6 50,6 28,9 24,2 24,2 58,4 58,4 49,2 669,5 41,8

4.350 4.572 4.646 5.491 5.580 5.670 6.937 7.049 7.012 7.123 3.575 2.893 2.942 6.970 7.090 6.010 87.910 5.494

631 708 708 848 848 848 1.057 1.057 1.040 1.040 603 506 506 1.256 1.256 1.063 13.975 873

6,90 6,46 6,56 6,48 6,58 6,69 6,56 6,67 6,74 6,85 5,93 5,72 5,82 5,55 5,64 5,66

435 457 465 549 558 567 694 705 701 712 358 289 294 697 709 601 8.791 549

63 71 71 85 85 85 106 106 104 104 60 51 51 126 126 106 1.397 87

870 910 930 1.100 1.120 1.130 1.390 1.410 1.400 1.420 720 580 590 1.390 1.420 1.200 17.580 1.10

126 142 142 170 170 170 211 211 208 208 121 101 101 251 251 213 2.795 175

3.050 3.200 3.250 3.840 3.910 3.970 4.860 4.930 4.910 4.990 2.500 2.020 2.060 4.880 4.960 4.210 61.540 3.850

442 496 496 594 594 594 740 740 728 728 422 354 354 879 879 744 9.782 611

1.220 1.280 1.300 1.540 1.560 1.590 1.940 1.970 1.960 1.990 1.000 810 820 1.950 1.990 1.680 24.610 1.540

3.050 3.200 3.250 3.840 3.910 3.970 4.860 4.930 4.910 4.990 3.310 2.890 2.940 5.900 6.000 5.250 67.190 4.200

442 496 496 594 594 594 740 740 728 728 485 423 425 964 964 829 10.241 640

1.220 1.280 1.300 1.540 1.560 1.590 1.940 1.970 1.960 1.990 1.320 1.150 1.170 2.360 2.400 2.100 26.870 1.680

Angegeben ist auch die mittlere Baummasse der Zielstärkenbäume für die einzelnen Prognosejahre. Die potenziell mögliche Nutzungsmenge wird um einen Anteil von
10 % "geschützter Bäume" und 20 % waldbaulich nicht nutzbarer Bäume reduziert. Aus den verbleibenden 70 % "nutzbaren" Bäume wird der zu erwartende Anteil von
Stammholz (40 % des Vorrates in Erntefestmeter) berechnet (Variante 1). In Variante 2 werden die momentan aus waldbaulichen Gründen nicht nutzbaren Bäume nach
10 Jahren einer Nutzung zugeführt.

1990 eine Überbevorratung an Buchen­
starkholz aufgebaut. Allerdings ist nur ein
Teil davon als Buchenwertholz geeignet.
Nach örtlicher Erfahrung weist Buchen­
stammholz über 80 cm Bhd i.d.R. einen so
großen Kern (meist Spritzkern) auf, dass
eine Nutzung nicht mehr wirtschaftlich ist.
Daher werden alle Bäume mit Bhd > 80
cm als nicht nutzbar eingestuft und zur
Bereicherung der ökologischen Vielfalt in
den Beständen belassen ("geschützte
Bäume").

Es wird unterstellt, daß ebenso 10 %
aller Starkbuchen aus den Bhd-Stufen 70
bis 80 cm nicht genutzt werden und eben­
falls als "geschützte Bäume" in den Be­
ständen verbleiben.

Auf einem Teil der Buchenaltholzfläche
ist die Verjüngung noch nicht weit genug
entwickelt, um alle Zielstärkenbäume nut­
zen zu können. Es wird unterstellt, dass
20 % des Zielstärkenvorrates unter den
gegebenen Verhältnissen vorerst nicht
waldbaulich nutzbar sind.

Zunächst wird eine Variante berechnet,
in welcher der nutzbare angesammelte
Vorrat über dem Zieldurchmesser von 70
cm in einem Zeitraum von 10 Jahren ab­
gebaut werden soll. Gleichzeitig werden
die Restriktionen für die "geschlitzten
Bäume" und die waldbaulich nicht nutzba­
ren Bäume eingehalten.

In einer zweiten Variante wird unter
gleichen sonstigen Bedingungen ange­
nommen, dass nach 10 Jahren die wald­
baulichen Voraussetzungen zur Nutzung
der bisher aus waldbaulichen Gründen
nicht nutzbaren Bäume erfüllt sein wer­
den, sodass dann dieser Anteil zeitverzö­
gert genutzt werden kann.

Ergebnisse

Ergebnis der Inventur Stand 1990
Nach dem Stand der Inventur von 1990 ist
eine ideelle Fläche von 1.219 ha bestockt
von Bäumen, die einen Bhd > 60 cm auf­
weisen; der Holzvorrat beträgt 143.682
Fm. Davon sind 48.899 Fm (338 ha) in
Bäumen mit einem Bhd > 70 cm gebun­
den. 600 Bäume haben nach den Inven­
turergebnissen einem Bhd > 80 cm. Sie
werden, wie bereits erläutert, nicht in die
Nutzungsmengen einkalkuliert. Damit ist
ein Vorrat von 5.400 Fm nicht mehr ver­
wertbar und verbleibt in den Beständen.
Das entspricht einem Anteil am Vorrat >
70 cm von 11 % (vgl. Tab. 1 und Abb. 1).

Mit abnehmendem Durchmesser
nimmt die Stammzahl und damit der Vor­
rat, der in dieser Durchmesserstufe zu fin­
den ist, deutlich zu. Besonders hoch ist
der Vorrat mit 17.400 Fm in der Durch­
messerstufe von 60 - 61 cm, die im Prog­
nosezeitraum jedoch nicht mehr die Ziel­
stärke von 70 cm erreicht. Diese Durch­
messerstufe hat 150 % des Vorrates der
nächsten nach oben folgenden Stufe. Die
Verteilung der Stammzahlen auf die
Durchmesserstufen macht deutlich, dass
wesentlich mehr Bäume in den Bereich
der Zielstärke hineinwachsen, als sich
derzeit in diesen Durchmesserstufen be­
finden.

Nutzungspotenzial nach der
Fortschreibung ohne Abzüge
In Schritt 1 werden die Vorräte > 70 cm
und < 80 cm in einem Zeitraum von 10
Jahren abgebaut. Gleichzeitig wird alles
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Holz, das die Zielstärke von 70 cm er­
reicht, genutzt (Tab. 2 und Abb. 2). Insge­
samt könnten in diesem Zeitraum fast
14.000 Bäume über der Zielstärke genutzt
werden, das entspricht einer Gesamtmen­
ge von 88.000 Fm Holz. Im Durchschnitt
können nachhaltig 873 Bäume pro Jahr im
Zuge der Zielstärkennutung entnommen
werden.

Zunächst können 631 bis 848 Bäume
pro Jahr genutzt werden. Durch den Ab­
bau der Überbevorratung in einem zehn­
jährigen Zeitraum sind von 2005 bis 2008
jährliche Entnahmemengen von über
1.000 Bäume bzw. 7.000 Fm pro Jahr zu
erwarten. Daran anschließend folgt von
2009 bis 2011 ein Minimum mit einem
Nutzungssatz von 500 bis 600 Bäumen,
der Abbau der Überausstattung ist been­
det. Nach 2011 wachsen dicht belegte
Durchmesserstufen in die Zielstärke ein,
die Nutzungsmöglichkeiten steigen auf
maximale Werte über 1.200 Bäumen pro
Jahr an.

Nutzungspotenzial nach der
Fortschreibung Variante 1
Insgesamt können bei Reduktion der Ge­
samtansätze um die Menge an "geschütz­
ten Bäumen" und um aus waldbaulichen
Gründen nicht nutzbarem Holz in den
nächsten 15 Jahren 61.540 Fm Holz von
Zielstärkenbäumen geerntet werden, das
entspricht durchschnittlich 3.850 Fm oder
611 Bäume pro Jahr.

Wird ein Wertholzanteil von 40 %
unterstellt (gemeint sind alle Werthofzka­
tegorien nach der Handelsklassensortie­
rung), sind im Durchschnitt 1.540 Fm
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Nutzungspotenzial nach d r
Fortschreibung Variante 2

Die Akkumulation von nicht nutzbarem
Holz in den Beständen erreicht bereits
nach wenigen Jahren einen beachtlichen
Vorratswert (Tab. 2). Dieser Wert kann
durch die Möglichkeit einer verspäteten
Nutzung (nach 10 Jahren) erniedrigt wer­
den. Dies entspricht auch dem tatsächl ich
praktizierten waldbaulichen Verfahren.
Die Reduktion der Gesamtansätze durch
"geschützte Bäume" bleibt bestehen . Ins­
gesamt kann damit in den nächsten 15
Jahren 67.187 Fm Holz von Bäumen ge­
erntet werden , die die Zielstärken erreicht
haben. Das entspricht im Mittel 4.199
Fm/Jahr. Durchschnittlich werden 640
Bäume pro Jahr genutzt , das sind 39 Bäu­
me/Jahr mehr als bei der Variante ohne
verzögerte Nutzung.

Wird ebenfalls ein Wertholzanteil am
Stamm von 40 % unterstellt, sind im
Durchschnitt 1.680 Fm Wertholz in Ziel­
stärkendimension pro Jahr zu erwarten .
Dieser Anteil kann auch als Hinweis auf
die Menge Holz verstanden werden , die in
den unteren Stammabschnitten zu erwar­
ten ist. Die Einzelstammmasse von 2,62
Fm entspricht ziemlich genau dem Ein­
schlagsergebnis des Jahres 1998: Im
Durchschnitt von ca. 700 Stämme der
Stärkeklasse 6 mit einem Gesamtvolumen
von 1.700 Fm errechnet sich pro Stamm­
abschnitt ein durchschnittliches Stammvo­
lumen von 2,5 Fm.

Die Verteilung der Nutzung auf die ein­
zelnen Jahre ist wie bei Variante 1 etwas
unregelmäßig, dies kann durch die Ent­
nahme der durchschnittlichen Stammzahl
(640 Stämme) ausgeglichen werden. Ins­
gesamt sind konstant relativ hohe Entnah­
memengen zu erwarten . Abb. 4 veran­
schaulicht für die Variante 2 die jähr lich
anfallenden Holzmengen wie sie in Tab. 2
niedergelegt sind. Zu beachten ist, dass
bis zum Jahr 2008 die Ansätze denjenigen
der Variante 1 gleichen . dann startet die
Nutzung der aus waldbaulichen Gründen
nicht nutzbaren Bäume des Jahres 1999.
Insgesamt erhöht sich damit die Nut­
zungsmenge um mehr als 2.000 Fm im
Prognosezeitraum.

l' I'nza hI 1990
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durchschnittlichen Star n zahl ausge­
glichen werden.

Bemerkenswert ist, da s innerhalb von
15 Jahren nahezu 1.400 :3äume als nge­
schützte Bäume" zusätzl h im Wald be­
lassen werden. Dazu ko men noch 600
Bäume mit einem Bhd > f· I cm. Gleichzei­
tig summiert sich die I ' enge des aus
waldbaulichen Gründen icht nutzbaren
Holzes auf 17.580 Fm (Ti::I. 2).
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Wertholz pro Jahr zu erwarten. Die Abb. 3
veranschaulicht die jährlich anfallenden
Holzmengen wie sie in Tab. 2 niedergelegt
sind. Die nutzbaren Stammholzmengen
liegen zunächst zwischen 1.200 und
1.500 Fm/Jahr, ab 2005 sind insgesamt
wesentlich höhere Entnahmemengen (bis
zu 2.000 Fm/Jahr) zu erwarten . Die etwas
unregelmäßige Verteilung auf die einzel­
nen Jahre kann durch die Entnahme der

Abb. 1: Verteilung des Vorrates in Tsd Fm (links) und der Stammzahl Tsd (rechts)
auf 1 cm Durchmesserstufen tür die Bäume mit Bhd > 59 cm zum lnv- ,turzeitpunkt

Abb. 2: Verteilung der Nutzungsmengen von 1999 bis 2014 ohne Abz Ige. Dabei
werden die Inventurdaten von 1990 im Jahr 1999 erstmals fortgeschr.. ben.
Angegeben ist die Verteilung des Vorrates in Tsd Fm/Jahr (links) und lie Anzahl der
potenziell verwertbaren Stämme in Tsd (rechts) über dem Fortschreit Ingszeitraum.
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Rothenbuch: Reduzierte Nutzung Var. 1

Abb. 3: Verteilung der Nutzungsmengen von 1999 bis 2014 mit Abzügen für
"geschützte Bäume" (10 %) und waldbaulich nicht nutzbares Holz (20 %). Dabei
werden die Inventurdaten von 1990 im Jahr 1999 erstmals fortgeschrieben.
Angegeben ist der Vorrat in Tsd Fm/Jahr (links) und die Zahl der Erntestämme in Tsd
(rechts) über dem Fortschreibungszeitraum.

~bb. 4: Verteilung der Nutzungsmengen von 1999 bis 2014 mit Abzügen für
Okobäume (10 %). Das waldbaulich nicht nutzbare Holz (20 %) wird nach 10 Jahren
einer Verwertung zugeführt. Dabei werden die Inventurdaten von 1990 im Jahr 1999
erstmals fortgeschrieben. Angegeben ist die Verteilung des Vorrates in Tsd Fm/Jahr
(links) und die Anzahl der Stämme in Tsd (unten) über dem Fortschreibungszeitraum.

Rothenbuch: Reduzierte Nutzung Var. 2
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ehen untersucht, die die Zielstärke von 70
cm erreicht haben. Mit unterschiedlichen
Nutzungsszenarien wird die anfallende
Holzmenge für die nächsten 15 Jahre ab­
geschätzt. Als Ergebnis lässt sich zeigen,
dass solche Auswertungen auf EinzeI­
baumbasis grundsätzlich einen hohen In­
formationsgehalt für die Betriebsleitung
haben. Die einfachen pauschalenAnsätze
für die Fortschreibung der Inventur liefern
jedoch nur eine sehr grobe Orientierung
für eine moderne Betriebsplanung. Es ist
zu wünschen, dass in Zukunft mit moder­
nen Wuchs- und Prognosemodellen der
Datenfundus der permanenten Stichpro­
beninventuren für betriebliche Entschei­
dungen genutzt wird.
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Folgerungen
Am Beispiel von Inventurdaten des Forst­
amtes Rothenbuch im Spessart wird das
nachhaltige Nutzungspotenzial von Bu-

tegien auf die Holznutzung durch Modell­
berechnungen umfassender abgeschätzt
werden. Diese Verfahren bieten eine grö­
ßere Flexibilität in den Auswertungen als
das vorgestellte Verfahren.

Die von Naturschutzseite geforderten
Starkholzanteile als Kriterium für den gün­
stigen Erhaltungszustand eines Buchen­
wald-Ökosystems in einem FFH-Gebiet
kann mit dem vorgestellten Verfahren sehr
gezielt gesteuert werden.

Der hier vorgestellte Beitrag soll in ers­
ter Linie grundsätzlich klären, ob Aussa­
gen auf Einzelbaumebene für einen Forst­
betrieb von Bedeutung sind. Zunächst
kann mit solchen Verfahren die nachhalti­
ge Bewirtschaftung in einzelnen Zielsorti­
menten überprüft werden [8]. Ist das wald­
bauliche Verfahren an einer Zielstärken­
nutzung ausgerichtet, so ist es außeror­
dentlich hilfreich, wenn neben flächen­
und betriebsbezogenen Daten auch Ein­
zelbaumdaten vorliegen. Aus Sicht der
Autoren ist zu empfehlen, dass in künfti­
gen Forsteinrichtungen derartige Betrach­
tungen einbezogen werden.

Bewertung

Die hier vorgestellten Überlegungen zu ei­
ner einzelbaumorientierten Erweiterung
des Auswertungsspektrums in der Forst­
einrichtung reichen bereits einige Jahre
zurück. Sie sind aus der Frage entstan­
den, ob die hohe Zahl von Einzelbäumen
in der Zielstärke, die in einem Betrieb im
Jahr anfallen, auf Dauer produziert wer­
den können.

Das hier vorgestellte einfache Progno­
severfahren erbringt eine vorsichtige Ab­
schätzung der nachhaltigen Nutzungs­
möglichkeiten, da sowohl die Massenher­
leitung als auch die Herleitung des Durch­
messerzuwachses der Einzelbäume mit
moderaten Ansätzen erfolgte.

Die Berechnungen zeigen die jährlich
möglichen Entnahmemengen im Bereich
des Forstamtes Rothenbuch auf. 640
Bäume mit Zielstärke sind nutzbar, ohne
das Nachhaltigkeitsprinzip zu verletzen.
Diese erbringen einen Mengenanfall von
4.200 Fm, wovon 1.700 Fm Wertholz er­
warten lassen. Insgesamt liegt der derzei­
tige Wertholzanteil des Forstamtes etwas
höher (1998 und 1988 jeweils 2.000 Fm).

Werden wertholzhaltige Bäume vor
dem Erreichen des Zieldurchmessers ge­
nutzt, z.B. in Eichen-Buchen-Mischbe­
ständen, verschiebt das die Nutzungsan­
sätze nur geringfügig, die durchschnitt­
lichen Stammzahlen bleiben konstant. Die
hohe Belegung der Bhd-Stufe 60,5 cm mit
über 17.000 Fm ist ein Indikator dafür,
dass die vorzeitige Nutzung in Teilberei­
chen erfolgen kann, ohne dass der Hieb­
satz der Zielstärkenbäume reduziert wer­
den muss.

Die Herleitung der nachhaltigen Nut­
zungsmöglichkeiten im Sinne einer einzeI­
baumorientierten Zielstärkennutzung ist
durch den hier gewählten einfachen An­
satz möglich. Ein Problem für die Übertra­
gung in den Betrieb stellt die überholte
Datengrundlage aus der Inventur 1990
dar. Die Fortschreibung kann daher nur
als Beispiel betrachtet werden, das Orien­
tierungsgrößen liefert. Liegt eine neue In­
ventur vor, so kann aus den Ergebnissen
direkt eine kurzfristige Abschätzung der
nachhaltig zu erntenden Bäume mit Ziel­
stärke erfolgen. Dafür ist allerdings Vo­
raussetzung, dass die Aufnahme ebenso
detailliert wie in der Voraufnahme erfolgt
und in der Auswertung der Bhd-Bereich >
59 cm in 1 cm Stufen aufgegliedert wird.

Die Entwicklung von einzeIbaumbezo­
genen Waldwachstumssimulatoren ist
mittlerweile sehr weit fortgeschritten [4].
Damit kann auf der Basis von Inventuren
wesentlich genauer die Durchmesserent­
wicklung von EInzeibäumen in Abhängig­
keit vom ZIeldurchmesser und der Be­
standesbehandlung bzw. Bestandesstruk­
tur vorhergesagt werden. Ebenso kann
die Auswirkung veränderter Nutzungsstra-
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